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Zitierrichtlinien Alte Geschichte 
(Prof. Dr. Kerstin Droß-Krüpe & Team) 

Vorbemerkungen 

Nutzen Sie IMMER die bibliographischen Kürzel! Insbesondere für antike Autoren und 
deren Werke, für viele Zeitschriften, Lexika und z.T. auch Reihen gibt es in der Alten Ge-
schichte Abkürzungen, die immer zu verwenden sind. Eine Liste dieser Abkürzungen 
findet sich im DNP [Der Neue Pauly]: http://dx.doi.org/10.1163/1574-9347_dnp_COM_004 
(in gedruckter Form: DNP 3 [1997], VIII–XLIV; sie ist in allen PANDA-Kursen hinterlegt). 

Jeder Eintrag im Quellen- und Literaturverzeichnis endet mit einem Punkt. 
 

Quellenverzeichnis 

Die folgenden Regeln gelten lediglich für das Quellenverzeichnis; die Zitation antiker Quel-
len in den Fußnoten wird weiter unten erläutert. 

a) Literarische Quellen 

Im Quellenverzeichnis werden die genutzten Editionen eines antiken Textes angegeben. 
Jeder Eintrag beginnt mit der Angabe des antiken Autors (in der heute üblichen Form; für 
lateinische Autoren entfallen die tria nomina (also einfach „Cicero“, nicht „M. Tullius Ci-
cero“, nicht „Cicero, M. Tullius“). Der antike Autor wird immer in der im Deutschen übli-
chen Form genannt. Die darauf folgenden Angaben sind dem Titelblatt der genutzten 
Ausgabe zu entnehmen; hierbei werden Vornamen abgekürzt, Erscheinungsorte ggf. ein-
gedeutscht, Zusätze zu Personen (Stellung, Heimatuniversität etc.) sowie Verlagsangaben 
gestrichen. Das Verzeichnis wird alphabetisch nach den antiken Autoren sortiert. 

Schema: [antiker Autor, eingedeutscht], [Werktitel wie in der genutzten Ausgabe ange-
geben], [hrsg., ggf. übers., erl., komm. etc.] v. [V. Nachname], [ggf. Bandangabe (ggf. An-
gabe der enthaltenen Bücher)], [Ort Jahr] [(ggf. Reihe)]. 

 
Beispiele:  

Aelius Aristides, Die Romrede, hrsg., übers. u. mit Erläuterungen versehen von R. Klein, Darmstadt 1983 
(Texte zur Forschung 45). 
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Livius, Ab urbe condita, hrsg. v. A. McDonald, Bd. V (libri XXXI–XXXV), Oxford 1965. 

Xenophon, Die Verfassung der Spartaner, hrsg., übers. u. erl. v. St. Rebenich, Darmstadt 1998 (Texte zur For-
schung 70). 

b) Quellensammlungen (Inschriften, Münzen, Papyri) 

Die Corpora, nach denen nichtliterarische Quellen zitiert werden, unterliegen keinem fe-
sten Zitationsschema; insbesondere für die klassischen Corpora (CIL, IG, RIC) ist allerdings 
eine ausführliche Angabe von Herausgebern etc. nicht notwendig.  

Schema: [Nachname, V.], [Titel der Sammlung], [Ort ggf. AuflageJahr] [(ggf. Reihe)]. 
 
Beispiele: 

Hengstl, J. (Hrsg.), Griechische Papyri aus Ägypten als Zeugnisse des öffentlichen und privaten Lebens. 
Griechisch–deutsch, München 1978. 

Hunink, V. (Hrsg.), Glücklich ist dieser Ort! 1000 Graffiti aus Pompeji, Lateinisch/Deutsch, Stuttgart ²2022. 

Literaturverzeichnis 

Im Literaturverzeichnis werden nur die in der Arbeit genutzten Titel angeführt. Dabei wird 
nach den Nachnamen der verantwortlichen Personen (Autor:in/Herausgeber:in) sortiert. 
Mehrere Werke derselben Person werden chronologisch nach Erscheinungsjahr geordnet; 
mehrere Werke einer Person aus dem gleichen Jahr werden alphabetisch geordnet und 
durch Zusatz von Kleinbuchstaben differenziert. 

Weitere Grundlagen für die Zitation im Literaturverzeichnis: 

• Bei zwei verantwortlichen Personen werden die Namen mit Schrägstrich / getrennt. 
Ab drei zuständigen Personen wird nur die erste Person genannt; die Angabe der 
übrigen Personen wird durch die Angabe „et al.“ ersetzt. 

• Ab der zweiten Auflage einer Publikation ist die Angabe der genutzten (nicht der 
ersten oder letzten!) Auflage durch hochgestellte Zahl vor dem Erscheinungsjahr 
nötig. Bei unveränderten Nachdrucken von älterer Literatur ist die Verwendung 
durch die Angabe „ND [Ort] [Jahr]“ kenntlich zu machen. 

• Bei der Angabe des Erscheinungsorts werden Ortsnamen in der im Deutschen übli-
chen Form genutzt – „Rom“ und „Mailand“ statt „Roma“ und „Milano“. Sollte ein 
Verlag an mehr als zwei Orten ansässig sein, genügt die Angabe des alphabetisch 
ersten Ortes mit der Ergänzung „et al.“. 

• Gehört ein Werk zu einer Reihe, wird dies stets angegeben. Einige bekannte Reihen 
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werden nach den in DNP 3 aufgeführten Abkürzungen zitiert. 

Digitale Ressourcen werden nur dann als solche zitiert, wenn sie genuin digitale Publika-
tionen darstellen; Scans oder Online-PDFs von Ressourcen, die auch gedruckt vorliegen 
(z.B. eBooks bekannter Verlage, Scans älterer Literatur auf archive.org, Scans von Zeit-
schriftenaufsätzen auf JSTOR usw.) werden in der gedruckten Variante zitiert. Bei der An-
gabe von digitalen Ressourcen ist immer darauf zu achten, dass der Link stabil ist; 
wenn möglich ist immer nach DOI zu zitieren. Die Angabe von Online-Ressourcen ori-
entiert sich an den Richtlinien für die jeweilige Publikationsform und endet mit dem 
letzten Zugriffsdatum in runden Klammern. 

a) Monographien und Sammelbände 

Schema: [Nachname, V.], [Titel. Ggf. Untertitel], [Ort ggf. AuflageJahr] [(ggf. Reihe)]. 

Die Angabe der Auflage ist nur nötig, wenn es sich nicht um die erste Auflage handelt.  
 
Beispiele: 

Kienast, D., Römische Kaisertabelle. Grundzüge einer römischen Kaiserchronologie, Darmstadt 62017. 
Krumeich, R. / Witschel, C. (Hrsg.), Die Akropolis von Athen im Hellenismus und in der römischen Kaiserzeit, 

Wiesbaden 2010. 
Rosenberger, V., Gezähmte Götter. Das Prodigienwesen der römischen Republik, Stuttgart 1998 (HABES 27). 
Veyne, P., Did the Greeks Believe in Their Myths? An Essay on the Constitutive Imagination, Chicago et al. 

1988. 

b) Aufsätze in Sammelbänden 

Schema: [Nachname, V.], [Titel. ggf. Untertitel], in: [komplette bibliographische Angabe 
des Sammelbands wie oben], [genaue Seitenzahlen]. 

 
Beispiele: 

Ruffing, K., Wirtschaftsgeschichte, in: Degen, J. (Hrsg.), Das achaimenidisch-persische Imperium, Wiesbaden 
2025, 271–281. 

Saïd, S., The Rewriting of the Athenian Past: From Isocrates to Aelius Aristides, in: Konstan, D. / Saïd, S. 
(Hrsg.), Greeks on Greekness. Viewing the Greek Past under the Roman Empire, Cambridge 2006 
(PCPhS Suppl. 29), 47–60. 

c) Zeitschriftenaufsätze 

Schema: [Nachname, V.], [Titel. ggf. Untertitel], [Zeitschriftentitel, ggf. abgekürzt nach 
DNP 3] [Bandnummer (Erscheinungsjahr)], [genaue Seitenzahlen]. 
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Beispiele: 

Busch, S., Lautes und leises Lesen in der Antike, RhM 145 (2002), 1–45. 
Deeg, P., Die Angst des Tyrannen? Zu Blitz und Donner in Suetons Viten des Augustus, des Tiberius und des 

Caligula, FeRA 50 (2023), 1–9, https://www.fera-journal.eu/index.php/ojs-fera/article/view/337/296 
(letzter Zugriff: 03.04.2026). 

Harter-Uibopuu, K., Bestandsklauseln und Abänderungsverbote. Der Schutz zweckgebundener Gelder in der 
späthellenistischen und kaiserzeitlichen Polis, Tyche 28 (2013), 51–96. 

d) Lexika 

Schema: [Nachname, V.], s.v. [Lemma des zitierten Artikels], [Lexikon, ggf. abgekürzt 
nach DNP 3] [Bandangabe, ggf. mit Angabe des Teilbandes (Jahr)], [genaue Seiten- bzw. 
Spaltenzahlen]. 

Schema für Online-Lexika: [Nachname, V.], s.v. [Lemma des Artikels], [Lexikon, ggf. in 
üblicher Abkürzung], [DOI/URL (Abrufdatum)]. 

Lexika werden vorzugsweise in ihrer Printversion zitiert.  
 
Beispiele: 

Eck, W., s.v. Verus, DNP 12/2 (2002), 104–105. 

Helm, R., s.v. Lukianos, RE 13/2 (1927), 1725–1777. 

 

Zitation in den Fußnoten 

Fußnoten sind nicht auf ihre Funktion als Belegfußnoten beschränkt; hier ist auch Raum 
für weiterführende Gedanken, Anmerkungen, Erläuterungen, Querverweise und vieles 
mehr. Auch Mischungen der verschiedenen Angaben sind möglich, z.B. die Angabe einer 
Quelle gemeinsam mit weiterführender Literatur. Im Text der Arbeit stehen daher nie 
zwei Fußnoten direkt hintereinander, stattdessen werden die Angaben in einer Fußnote 
zusammengefasst. Mehrere Angaben werden durch Semikola getrennt. Jede Fußnote en-
det mit einem Punkt. 
 
Beispiele: 

Cass. Dio 56,18,3-22,2; Flor. epit. 2,30,21–39. 
Hdt. 2,121; vgl. Horn 1995, 137f.; zu didaktischen Umsetzung Stöppelkamp 2002, 11–13. 
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a) Literarische Quellen 

In Fußnoten werden antike Autoren und ihre Werke immer nach der oben genannten Abkür-
zungsliste aus DNP 3 zitiert. Jede Fußnote mit einem Beleg einer antiken literarischen Quelle 
hat die Form [Autor] [Belegstelle], eine Seitenzahl wird niemals zitiert. 
 
Beispiele: 

Tac. ann. 4,3,3. 
Hdt. 1,5,1–4. 

Sollten in der Arbeit unterschiedliche Übersetzungen genutzt werden, wird dies durch An-
gabe der jeweils zitierten Übersetzung in Kurzform kenntlich gemacht: 
 
Beispiel: 

Tac. ann. 4,3,3 (Übers. Heller 1991). 

b) Dokumentarische Quellen (Inschriften, Münzen, Papyri) 

Für Inschriften gilt das Schema: [Corpus, abgekürzt nach DNP 3] [Band in römischen Zif-
fern + ggf. Faszikel] [laufende Nummer in arabischen Ziffern]. 
 
Beispiele: 

IG V,1 867. 
CIL XIII 8648. 

Seitenzahlen innerhalb der Corpora sind überflüssig. Sinnvoll ist es, anzugeben, wenn eine 
dokumentarische Quelle parallel in mehreren Corpora enthalten ist, was durch eine =-
Angabe in runden Klammern geschieht: 
 
Beispiel: 
CIL XIII 8648 (= ILS 2244 = AE 1952, 181). 

Für Münzen gilt das Schema: [Corpus, abgekürzt nach DNP 3] [Band in römischen Ziffern 
+ ggf. Faszikel, weitere Angaben/Provinz] [ggf. Seitenangabe, in jedem Falle laufende 
Nummer in arabischen Ziffern]. 
 
Beispiele: 

RIC I² 123, 30. 
RPC I 196. 
BMC Achaia 17. 

Für Papyri, Ostraka und Tabulae ist die Checklist of Editions unverzichtbar, in der die gän-
gigen Editionen und deren Abkürzungen zu finden sind:  
https://papyri.info/docs/checklist 
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Es gilt das Schema: [Editionskürzel] [Band in arabischen Ziffern] / [Nummer des Papyrus 
etc. in arabischen Ziffern]. 
 
Beispiele: 

O.Did. 2/10. 
P.Oxf. 1/15. 
P.Oxy. 3/531. 

c) Forschungsliteratur 

Forschungsliteratur wird in Fußnoten grundsätzlich nach dem sog. Harvard-System zi-
tiert.  

Schema: [Nachname] [Jahr], [genaue Seitenzahlen]. 

Bezieht sich eine Angabe in einer Fußnote auf eine Stelle, die sich über genau zwei Seiten 
erstreckt, ist die Angabe der Bezugsstelle durch Angabe der ersten Seite und dem Vermerk 
„f.“ (folgende) möglich. Sofern die Bezugsstelle mehr als zwei Seiten umfasst, ist die Angabe 
konkreter Seitenzahlen nötig; die Angabe „ff.“ (fortfolgende) ist unzulässig. 

Wenn in einer Fußnote mehrere Forschungsbeiträge angegeben werden, werden diese 
durch Semikola getrennt.  

Sollten mehrere Arbeiten einer Person genutzt werden, muss die eindeutige Identifika-
tion durch weitere Differenzierung gewährleistet werden. Die Zuordnung der Titel zu den 
Abkürzungen a/b wird im Literaturverzeichnis deutlich gemacht.  
 
Beispiele: 

Ruffing 2014b, 75. 
Plat. rep. 3,392c–398b; vgl. Clay 1998, 23f.; Tilg 2019, 69–73. 


